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Hierzu eine Beilage.
e

Das 2s6ſte Stück der Geſetz Sammlung, welches heute ausgege-
den wird, enthält unter
Nr. 2371. Die Allerhöchſte Kabinets Ordre vom 22. Mai d. J., be

treffend die Erhöhung der Gewerbe Steuer fur die Ange
hörigen ſolcher Staaten in denen die dieſſeitigen Unter
thanen in gewerbſteuerlicher Beziehung ungünſtig behan
delt werden und

2372. die Verordnung wegen Einführung eines gleichen Haspel
maßes fur Handgeſpinnſt aus Flachs in der Provinz Weſt
phalen. Vom 14. Juli d. J.

Berlin, den 30. Auguſt 1843.
Debits-Comtoir der Geſetz-Sammlung.

Deutſchland.
Berlin, d. 30. Auguſt. Se. Excellenz der General der

Kavallerie und Praſes der General Ordens-Kommiſſion, von
Borſtell, iſt von Wildbad, und Se. Excellenz der General
Lieutenant und kommandirende General des ſten Armee-Korps,
Graf zu Dohna, von Königsberg in Pr. hier angekommen.

Der Großherzogl. mecklenburg-ſtrelitzſche Wirkliche Staats
miniſter von Dewitz, iſt nach Hamburg von hier abgereiſt.

Potsdam, d. 28. Auguſt. Se. Königl. Hoheit der
Prinz Karl von Baiern iſt von Pillnitz eingetroffen und
in den fur Hochſtdenſelben auf Sansſouct in Bereitſchaft gehal-
tenen Appartements abgetreten.

Merſeburg. Die hieſige Königk. Regierung, Abthei-
lung fur die Verwaltung der direkten Steuern, Domainen und

veröffentlicht unterm 14. Auguſt im 30. Stuck des
mtsblattes Folgendes:

Die Verwaltung der baaren und Natural-Gefälle des Do-
mainenamts Kreiſchau iſt ſeit Johannis d. J. auf das Königl.
Rentamt in Torgau uübergegangen; jedoch verbleibt dem
genannten Domainenamte die Erhebung des Natural-Zinsge-
treides.“

Der bisherige Kandidat der Feldmeßkunſt, Lieutenant a. D.
2. v. Waitz zu Torgau, iſt zum Feldmeſſer ernannt und als ſol
cher verpflichtet worden.

Das Pfarramt zu Horburg mit Kleinliebenau,
Ephorie Schkeuditz, wird durch Emeritirung des jetzigen Jn
habers erledigt.

Das Pfarramt zu Niederglaucha, Ephorie Eilenburg,
iſt durch Weiterbeförderung des jetzigen Jnhabers erledigt.

Naumburg. Das hieſige Königl. Oberlandesgericht
bringt unterm 15. Auguſt Folgendes zur öffentlichen Kenntniß:

„Es wird hiermit bekannt gemacht, daß in Befolgung der
Allerhöchſten Kabinetsordre vom 21. Juli die bisherige Ge-
richts-KRommiſſion des Land und Stadtgerichts Querfurt zu
Schraplau mit dem 1. September 1843 aufgeloöſt wird, deren
Geſchäfte auf das Land und Stadtgericht zu Querfurt zur un
mittelbaren Bearbeitung uübergehen und an jedem erſten Mitt-
woch des Monats, wenn es aber ein Feſttag iſt, am nachſtfol-
genden Tage, durch eine Deputation des Land und Stadtge
richts zu Querfurt Gerichtstage zu Schraplau abgehalten
werden.“

Koblenz, d. 23. Auguſt. Jn dem naſſauiſchen Städt-
chen Montabaur haben die Backer ſich geweigert, 2 Pfd. Brod
fur 15 Kr. zu liefern; die Armen erhoben laute Beſchwerden
hieruüber. Da ließ der Amtmann, ein entſchloſſener Beamter,
durch Ausruf auffordern, ſich zum Brod Ankaufe aus Koblenz
zu melden. Nach reichlicher Beſtellung ſchickte er ſogleich hier
her, in die treffliche Dampf Mahlmuhle, beſtellte gutes Brod
in großen Quantitaäten, und hat ſchon jetzt die erſte Fracht er
halten.

Erlangen, d. 24. Auguſt. Zur Vervollſtandigung des
Berichts uber die Feſtlichkeiten am erſten und zweiten Jubeltage
iſt nach dem Nurnberger Korreſpondenten noch Folgendes nach
zutragen Nachdem der Zug in der Kirche angelangt war, nahm
der Königl. RegierungsPräſident als Hof-Kommiſſar Platz
vor dem Altare, ihm zur Rechten der Prorektor, zur Linken
der Prokanzler, hinter dieſen die Abgeordneten des OberKon
ſiſtoriums, denen zur Rechten und Linken die Abgeordneten der
anderen Univerſitäten ſaßen. Nach dem Liede: „Ach bleib mit
deiner Gnade begann die Predigt, gehalten von dem Univer-
ſitäts- Prediger Dr. Thomaſius. Jm Eingange hob derſelbe
die Hauptpunkte der aäußeren Geſchichte der Friderico Alexan
drina hervor, und bahnte ſich durch Hinweiſung auf die innere,



bedeutungsvolle Wirkſamkeit dieſer Univerſität den Weg zu ſei
nem Thema: Worauf grundet ſich die geſegnete Wirkſamkeit
unſerer Univerſitäten Dieſe Frage wurde mit Zugrundele-
gung des Textes 1 Korinth. 11, 4-— 11. in zwei Theilen beant-
wortet. Aus der Kirche bewegte ſich der Zug in der vorge-
ſchriebenen Ordnung nach der Univerſität zuruck. Die Profeſ-
ſoren erſchienen bei dem Zuge ſammt und ſonders in der Amts-
tracht. Die Rede, welche Profeſſor Doderlein heute
vor der Enthuüllung des Monumentes in der Aula gehalten,
war in lateiniſcher Sprache verfaßt, und giebt ein neues Zeug
niß von der ausgezeichneten Eloquenz dieſes Philologen. Der
Grundgedanke derſelben war eine Widerlegung der Anſicht, daß
man die Zahl der Univerſitäten vermindern, und dieſelben aus
den kleineren (ex oppidis) in die größeren Städte (in urbes)
verlegen ſolle. Er erkannte die Vorzüge der Univerſitäten in
größeren Städten zwar an, zeigte aber, daß auch den kleinern
Städten in dieſer Beziehung ihre Ehre gebuühre. Der Redner
verwahrte ſich dagegen, daß man glauben ſolle, er habe das
Thema gewählt weil er ſelbſt Lehrer an einer kleineren Hoch
ſchule ſei, ſondern ſprach ſich dahin aus, es ſei dies geſchehen,
einestheils um der Sache ſelbſt willen, anderntheils um zu zei
gen, daß die hieſige Univerſität an ihrem Jubiläum Urſache
habe, ſich zu freuen und zufrieden zu ſein, ohne andere größere
Univerſitäten um ihre Vorzuge zu beneiden. Einzelne Stellen,
wie z. B, die Anwendung jenes Dictum Caäſar's: „er wolle lie
ber in einem Dorfe der Erſte, als in Rom der Zweite ſein“,
auf die Lehrer an einer kleineren Hochſchule, oder wie die cha
rakteriſtiſche Schilderung eines ſogenannten Renommiſten er-
regten viele Heiterkeit.

Aſchaffenburg, d. 25. Aug. Dieſen Morgen hat der
König den Burgermeiſter von Herrlein zu ſich berufen und
ihm eroöffnet, daß er die Errichtung einer Forſt Lehr Anſtalt
in der Stadt Aſchaffenburg beſchloſſen habe. Dieſe Freuden
Botſchaft erweckte großen Enthuſiasmus.

Karlsruhe, d. 23. Auguſt. Wer Baden richtig bezeich
nen will, der ſoll es ein vorzugsweiſe verfaſſungstreues Land
nennen. Jn der That iſt die Anhänglichkeit an das konſtitutio
nelle Leben und Weſen in Mark und Bein des Volkes uberge-
gangen, und etwa mit jener zu vergleichen, welche unſre deut
ſchen Bruder auf der andern Rheinſeite fur Oeffentlichkeit der
Rechtspflege und Geſchwornengerichte hegen. Die Saulen und
Stutzen der Verfaſſung aber bildet in Baden der eigentliche
Mittelſtand der Burger und Bauern. Er iſt es auch geweſen,
welcher das Jubiläum veranſtaltet hat, und Alles iſt zuſammen
getroffen, um dem ſchönen und erhebenden Feſte einen durchaus
bürgerlichen Charakter aufzuprägen.

St uttgart. Zu dem mit dem nächſtkunftigen Monat
in Berlin beginnenden diesjährigen Generalkongreß der Zoll
vereinsregierungen iſt als diesſeitiger Bevollmachtigter Finanz-
rath Vayhinger abgereiſt.

Von der Polniſchen Grenze, d. 15. Auguſt. Es
iſt in jungſter Zeit wieder, wie im Jahre 1841, in Zeitungsar-
tikeln und Broſchuren das Geſpenſt des Panſlavismus, oder,
mit anderen Worten der ruſſiſchen Suprematie uber einen
Theil der jetzt unter preußiſchem oder oöſterreichiſchem Scepter
ſtehenden ſlaviſchen Stämme heraufbeſchworen und ſomit nicht
undeutlich ausgeſprochen worden daß Deutſchland nicht ohne
Furcht vor dem ruſſiſchen Koloß ſei. Jn der Nähe ſieht
man klarer, als in der Ferne, und ſo konnen wir wohl verſi
chern, daß die etwaigen ruſſiſchen Sympathien, wo deren ob-
walten immer ſchwächer werden, je näher man der ruſſiſchen
Grenze kommt, der man ſich immer nur ſchuchtern zu nahen
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pflegt. Was konnte die preuß. Polen verlocken, fur Rußland
zu fuühlen? Wir haben das Schickſal des Königreichs Polen
vor Augen. Alle ſlaviſche Stämme ſind fur ihre Nationali-
tat begeiſtert, wozu die neuaufbluhende Literatur nicht wenig
beiträgt; wie könnte es einem derſelben einfallen, in der Hin
neigung zu Rußland ſein Heil zu ſuchen, welches deutlich dar-
auf ausgeht, jede andere Nationalität, als die ruſſiſche, auf
zuheben Anders verhalt ſich die Sache bei den Sudſlaven,
den Serben und Bulgaren. Hier hat Rußland bereits die
Uebermacht gewonnen und Oeſterreich iſt zuruckgetreten die
Urſache davon liegt darin daß jene Volkerſchaften bereits mit
Rußland durch das Band der Religion verbunden ſind, mithin
ſich wenigſtens durch keine Religionsruckſichten an Oeſterreich
an und von Rußland abgezogen füühlen, jedenfalls aber den
ruſſiſchen Einfluß dem turkiſchen Joche vorziehen. Außer die
ſen ſüdlichen Stammen mochten die Weſtſlaven, d. h. Böohmen,
Wenden, Mahren und Polen, wahrlich wenig Neigung fuühlen,
ſich an die Oſtſlaven, d. h. Ruſſen anzuſchließen. Auch ent
wickelt ſich jetzt die Literatur eines jeden der genannten Stäm
me ſelbſtſtandig und keineswegs mit Ruckblick auf Rußland.

(Berl. Ztg.)

Frankreich.
Paris, d. 25. Auguſt. Herr Guizot iſt geſtern eiligſt

von ſeinem Landſitze in ValRicher in Paris eingetroffen man
ſagt, ein eigenhändiges Schreiben des Königs aus Eu habe ihn,
in Folge einer vom Marſchall Sebaſtiani aus London ge-
kommenen Depeſche, einberufen. Er hatte ſogleich nach ſeiner
Ankunft Beſprechungen mit allen Diviſions- Chefs im Miniſte-
rium der auswartigen Angelegenheiten und ſchickte dann einen
Courier nach Eu an den Köonig. Es ſcheint, daß die Differen-
zen mit England wegen Spanien, Otaheiti, dem Lizard, Haiti,
Tunis u. ſ. w. einen ernſten Charakter annehmen man glaubt
ſogar, daß die plötzliche Reiſe der Prinzen nach England ſo gut
wie Sebaſtiani's Sendung mit dieſen Angelegenheiten zuſam-
menhange (7).

Hr. Guizot hat dieſer Tage mehrere langdauernde Kon
ferenzen mit der Königin Marie Chriſtine gehabt.

Bei der Napoleonsfeier am 15. Auguſt defilirten zu Paris
die letzten Ueberreſte der Kaiſergarde; es waren 160 Mann
ſie begaben ſich am Morgen zum Kommandanten des Jnvali-
denhotels, der ſie mit der Fahne empfing, welche das kleine
Häuflein von Elba nach Paris fuhrte. Von den 160 haben
120 das Kreuz der Ehrenlegion, und viele erhielten es aus
der Hand des Kaiſers ſelbſt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 24. Aug. Die Koönigin hat heute in Perſon

unter den uüblichen Formalitäten das Parlament prorogirt.
Das Haus der Lords wurde um 12 Uhr Mittags geoöffnet, und
gleich darauf von einer großen Anzahl Fremder, vielen Damen
und den Mitgliedern des Hauſes angefuüllt. Auch die Sitze fur
die auswärtigen Miniſter zur linken Seite des Thrones waren
ſämmtlich beſetzt. Gleich nach 2 Uhr verkündeten Kanonen-
Salven und lautes Lebehochrufen die Ankunft der Konigin,
worauf die Miniſter ſich erhoben, derſelben entgegenzugehen.
Unter Trompetenklang betrat Jhre Majeſtät das Haus, voran
ſchritten die Herolde; umgeben von dem Hofſtaate und vom
Prinzen Albrecht geführt folgte die Königin. Der Herzog von

Buccleugh trug die Krone, der Herzog von Wellington das
Reichsſchwert und Lord Wharncliffe die Schutz und Schirm
haube. Die Herzogin von Buccleugh und Lady Dunmore be-
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gleiteten Jhre Majeſtät. Alles erhob ſich beim Eintritt der
Königin, welche, nachdem ſie den Thron eingenommen, die
Lords und Gentlemens ſich ſetzen hieß. Jhre Majeſtät ſah
wohl aus. Die Gemeinen wurden darauf aufgefordert, vor
der Königin zu erſcheinen, und es erſchien der Sprecher des
Unterhauſes in Begleitung einer beträachtlichen Anzahl von
Mitgliedern an der Barre des Hauſes. Nachdem derſelbe ge
ſprochen hatte, wurde die koönigliche Sanktion in ublicher Form
den vorgelegten aus den fruheren Verhandlungen des Unter-
hauſes bekannten Bills gegeben, darunter auch die Bill uber
die Bewilligung von 11,132,000 Pfd. Schatzkammerſcheine, zur
Beſtreitung des Dienſtes pro 1843, und zur Unterſtützung der
weſtind. Kolonieen. Jhre Maj. las darauf mit deutlicher feſter
Stimme die folgende Thronrede, und legte einen beſonderen
Nachdruck auf die Worte der Jrland betreffenden Paragraphen:

„Mylords und Gentlemen! Die Lage der Staatsan
gelegenheiten ſetzt mich in den Stand, dieſe verlängerte Seſſion zu
ſchließen und Sie von fernerer Erfüllung Jhrer parlamentariſchen
Pflichten zu entbinden. Jch danke Jhnen für die von Jhnen ge-
nommenen Maßregeln wodurch ich befähigt worden bin, mehrere
mit auswärtigen Mächten von mir abgeſchloſſene Traktate in volle
Wirkſamkeit treten zu laſſen. Jch habe herzlich gern das mir von
Jhnen vorgelegte Geſetz genehmigt, wodurch die Mittel zum geiſt
lichen Unterricht in volkreichen Kirchſpielen vergrößert werden, in
dem ein Theil der Kircheneinkünfte für die Gehalte neuer Geiſt-
lichen verwendet wird. Jch vertraue darauf, daß die weiſen und
wohlwollenden Geſinnungen der Legislatur vom Eifer und der Li-
beralität meiner Unterthanen unterſtützt werden und daß ſo für
öffentlichen Gottesdienſt und Paſtoralaufſicht in vielen Diſtrikten
des Landes beſſer geſorgt wird. Mit Vergnügen ſehe ich die An
nahme der Acte über die Beſeitigung der Zweifel wegen der Ge-
richtsbarkeit der Schottiſchen Kirche in der Zulaſſung von Geiſt-
lichen, ſo daß dem Volke und den Gerichtshöfen der Kirche die
volle Ausübung ihrer betreffenden Rechte geſichert wird. Es iſt
meine ernſtliche Hoffnung, daß dieſe Maßregel den religiöſen Frie
den in Schottland ſichern und die Gefahren abwenden wird, wel-
che ein für das Glück und Wohl dieſes Theils meines Reichs höchſt
wichtiges, geheiligtes Jnſtitut bedroht haben. Von allen aus
wärtigen Mächten erhalte ich fortwährende Zuſicherungen ihrer
freundlichen Geſinnung und ihres ernſtlichen Wunſches, den Frie
den zu erhalten. Meine Herren vom Hauſe der Gemei-
nen! Jch danke Jhnen für die Bereitwilligkeit und Freigebigkeit,
womit Sie die Ausgaben für das laufende Jahr bewilligt haben.
Es wird mein ſtetes Augenmerk ſeyn, ſtrenge Rückſicht auf Er
ſparniſſe mit der Beachtung der Anforderungen für die Staatsbe-
dürfniſſe zu verbinden. Mylords und Gentlemen! Jn ei-
nigen Diſtrikten von Wales iſt der Friede durch ungeſetzliche Ver
bindungen und Unruhen geſtört worden, ohne daß politiſche Urſa-
chen vorlägen. Jch habe die mir zweckmäßig ſcheinenden Maßre-
geln getroffen Unheil zu unterdrücken und die Verbrecher zu ent
decken und zu beſtrafen. Gleichzeitig habe ich eine Unterſuchung
über die Umſtände veranlaßt, woher in einem ſonſt durch gute
Ordnung und willige Befolgung der Geſetze ausgezeichneten Theile
des Landes Unordnung und Gewaltthat entſtanden ſind. Mit gro
ßer Beſorgniß habe ich die ſteten Beſtrebungen betrachtet, daß man
unter meinen Jriſchen Unterthanen Unzufriedenheit und Mißſtim-
mung erregen will, und ſie ſogar zu einem Widerrufe der legisla
tiven Union anreizt. Es iſt immer mein ernſtlicher Wunſch ge
weſen, und wird es bleiben, die Verwaltung dieſes Landes in
ſtrenger Gerechtigkeit und Unparteilichkeit zu führen, und in Mit-
wirkung mit dem Parlamente die beſtehenden Geſetze ſo zu ver
beſſern, daß die ſociale Lage Jrlands gehoben die Naturhülfsquel
len entwickelt werden. Aus tiefer Ueberzeugung daß die legislative
Union zur Erreichung dieſer Zwecke zur Kraft und Dauer des

Reichs weſentlich iſt, bin ich feſt entſchloſſen, mit Jhrem Beiſtande
unter dem Segen der göttlichen Vorſehung dieſes große Band bei
der Länder unverletzt zu erhalten. Fernere Vollmacht zur Verhü-
tung der für die Eintracht und Wohlfahrt meiner Lande feindlichen
Abſichten habe ich nicht verlangt, weil ich der Wirkſamkeit der
beſtehenden Geſetze gern vertraue und weil ich mich auf die gute
Geſinnung und den Patriotismus meines Volks, auf die feierlichen
Erklärungen des Parlaments zur Erhaltung der legislativen Union
verlaſſe. Diejenigen meiner getreuen Unterthanen, welche in Jr-
land Einfluß und Anſehen haben, werden gewiß, ſo weit es in
ihrer Macht ſteht, von einem Syſteme verderblicher Aufregung ab
halten welches die Jnduſtrie des Landes ſtört, die Verbeſſerung
verſchiebt, und Gefühle wechſelſeitigen Mißtrauens und Anfeindens
zwiſchen verſchiedenen Klaſſen meines Volks aufregt.“

Nach dem Schluſſe der königlichen Rede erklärte hierauf
der Lordkanzler auf Befehl Jhrer Majeſtät das Parlament bis
auf Donnerstag den 19. Oktober fur prorogirt.

Die Prinzen von Joinville und Aumale ſind ſchon wieder
von Windſorſchloß abgereiſt, ohne der Parlamentsfeierlichkeit
beizuwohnen, weil ſie, wie verlautet, nicht gern mit Espar-
ter o zuſammenkommen wollten. Es hat dies großes Aufſehen
erregt.

Spanien.
(Paris, d. 26. Auguſt. Telegraphiſche Depeſche. Per

pignan, d. 25. Auguſt.) 11 Uhr Vormitt. Die Lage
Barcelona's hatte ſich am 23. Auguſt gebeſſert. Die geſetzlichen
Autoritäten hatten ihre Funktionen wieder ubernommen. Die
Junta war faktiſch aufgelöſt. Der Präſident und mehrere Mit
glieder (der Junta) waren nach Madrid abgereiſt. Die Pro
vinz Barcelona hatte ſich gegen die Junta pronuncirt. Prim
hat auf entſchiedene Weiſe erklärt, er unterſtutze das Miniſte
rium Lopez. Man erwartete unverzuglich acht Bataillone
(Linientruppen) zu Barcelona. General Arbuthnot war
noch immer in der Citadelle. Er hat der Regierung ſeine De
miſſion zugeſchickt.

Türkei.
Jeruſalem, d. 30. Juli. Unſere Stadt hat in der letz

ten Zeit durch die Errichtung der franzooöſiſchen, engliſchen, ruſ
ſiſchen und ſardiniſchen Konſulate ungemein gewonnen, und
der Aufenthalt iſt jetzt hier minder eintoönig als fruher indeſ
ſen iſt das Anſehen, welches die Europäer dadurch behaupten,
den fanatiſchen Eingebornen ein Dorn im Auge, und ſie laſſen
bei jeder Gelegenheit ihren Unwillen darüber laut werden der
freilich wieder unnutz verhallt. Der Bau der proteſtantiſchen
Kirche geht nicht vorwärts, indem die Muſelmanner alle mög
lichen Hinderniſſe in den Weg legen. Neulich wurde ein eng
kiſcher Arzt von den turkiſchen Truppen inſultirt; ein engli-
ſches Dampfboot mit einem türkiſchen Oberſt iſt von Beirut
abgegangen, um hier Unterſuchung anzuſtellen und dem Arzte
Genugthuung zu verſchaffen. Der franzoſiſche Konſul hat ſich
durch die Aufhiſſung der franzöſiſchen Flagge auf den Mauern
von Jeruſalem viele Unannehmlichkeiten zugezogen. Der Po
bel uberfiel am 26. Juli mit bewaffneter Hand das Konſulatge
baude und ließ von ſeinem Anſinnen der Auslieferung nur
dann ab, als man ihm die Fkagge übergeben hatte, die er in
Stucke zerriß. Das franzöſiſche Konſulat muß nun durch tuür-
kiſche Wachen gegen weitere Angriffe geſchützt werden.
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Familien Nachrichten.
Entbindungsanzeige.

Die heute fruüh 10 Uhr erfolgte gluck-
liche Entbindung ſeiner lieben Frau, Ma-
rie geb. Baßler, von einer geſunden
Tochter zeigt Freunden und Bekannten
ganz ergebenſt an

Halle, den 30. Auguſt 1843.
Pfuützner, Capitaind'armes.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Mullermeiſter Gottlob Apel in
Dölau beabſichtigt, auf einem ihm von
der Wittwe Marie Friederike Finke
auf der Schachtbreite in der Dölauer
Feldflur uüberlaſſenen, 180 [DRuthen ent-
haltenden Ackerſtuücke, welches gegen Nor
den und Weſten an der Wittwe Finke
Ackerſtuſck, gegen Suüden ebenfalls an
der Wittwe Finke und des Friedrich
Weſtfeld Acker und gegen Oſten an das
Ackerſtuück des Jacob Schmidt granzt,
eine Bockwindmuühle zu erbauen.

Jn Gemaßheit des 9. 236. des Allg.
Landr. Th. II. Tit. 15. fordere ich Alle,
die gegen dieſe Anlage etwas einzuwenden
haben, auf, ihre Proteſtationen bis zum
15. November d. J. bei mir einzureichen.

Spaäter eingehende Widerſpruche können
nicht beruckſichtigt werden. Uebrigens muß

jede desfallſige Reclamation bei Vermeidung
der geſetzlichen Stempelſtrafe auf einen
Stempelbogen von 5 Sgr. geſchrieben wer
den,

Halle, den 23. Auguſt 1843.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.

Bekanntmachung.
Nach 9. 40. des Geſetzes vom 21. April

1825 über die den Grundbeſitz betreffenden
Rechtsverhaltniſſe und uüber die Realberech
tigungen in den Landestheilen, welche vor
mals eine Zeitlang zum Königreiche Weſt
phalen gehört haben, Geſetz Sammlung
de anno 1825 Seite 74.) iſt zu allen
Zerſtuckelungen ſolcher Grundſtucke, auf
welchen noch irgend eine bauerliche Leiſtung
haftet, ohne Unterſchied, ob der Beſitzer
das volle oder nur das nutzbare Eigenthum
hat, die Einwilligung des Berechtigten noö-
thig, welcher dieſelbe in jedem Falle zu ver
ſagen befugt iſt.

Hiernach genügt in denjenigen Landes-
theilen, in welchen das allegirte Geſetz vom
21. April 1825. zur Anwendung kommt,
das gewöhnliche in anderen Landestheilen
für Dismembrationen vorgeſchriebene Ver-
fahren nicht; es iſt vielmehr die Zulaſſig-
keit der Dismembration ſelbſt ven der S

e

willigung des Berechtigten abhaängig, der
geſtalt, daß, bevor dieſelbe beigebracht wor
den, auch von keinem Arrangement wegen
Vertheilung der Leiſtungen die Rede ſein
kann.

Auf Veranlaſſung der in neuerer Zeit vor-
gekommenen Speculationskäufe von Bauer-
guütern im Saalkreiſe warne ich daher Je-
dermann, ſich auf den Ankauf von Trenn-
ſtucken dieſer Guter einzulaſſen. Wer dieſe
Warnung unbeachtet laßt, hat ſich die aus
dem Abſchluſſe unzulaſſiger Ackerverkaufe
fur ihn unvermeidlich hervorgehenden Weit-
laäufigkeiten und Verwickelungen ſelbſt beizu-
meſſen.

Halle, den 29. Auguſt 1843.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.
Nothwendiger Verkauf.
Das zur Kaäſemacherſchen Konkurs-

maſſe gehörige Schloßgebaäude, nebſt dem
ſogenannten Schiefergebaude No. 159. des
Hypothekenbuchs von Lauchſtädt, abge-
ſchätzt nach Abzug der Laſten und Abgaben
auf 5873 Thlr. 15 Sgr. zufolge der
nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur
einzuſehenden Taxe ſoll

am 19. December d. J.
Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer
den.

Lauchſtädt, den 20. Mai 1843.
Königl. Gerichts-Commiſſion.

Mit Bezugnahme auf meine fruühere
Anzeige in dieſen Blattern, erlaube ich
mir ein hochgeehrtes Publikum auf meine
neu erbaute, jetzt vollendete und
ganz verdeckte Reitbahn im Gar-
ten des Fürſtenthals, ergebenſt auf-
merkſam zu machen, in der ich von nun
an täglich meinen Unterricht fur Herren
und Damen ertheile. Nähere ſehr vor-
theilhafte Bedingungen für die reſp. Freun-
de der Reitkunſt ſind in meiner Wohnung,
Markerſtraße Nr. 444, täglich zu erfahren.

Halle, den 26. Auguſt 1843.
J. v. Schramm,
Lieutenant a. D.

Für ein lebhaftes Material Geſchaft in
Halle, welches mehrere junge Leute be-
ſchaftigt, wird ein Lehrling mit den nothi-
gen Vorkenntniſſen verſehen, geſucht, und
am liebſten auf einen ſolchen von auswarts
reflektirt. Auskunft ertheilt

J. G. Gläſer,
gr. Steinſtraße Nr. 128.

Trockene 10- und 12ellige Bretter von
verſchiedenen Breiten und Starken; ſowie
eine Poſt ausgezeichnete Hohlziegel bei

F. W. Rüprecht,

4ner Reſtauration abhalten.

Salzbutter brutto à 13 Thfr.
Voigt

2Z

Ein noch brauchbarer, beſonders ſtark
gebauter vierſitziger Reiſewagen, ſteht in
meinen Niederlagen am Hospitalplatz zur
Anſicht und zum Verkauf.

C. A. Jacob.

200 Thlr. werden auf Acker gegen dop-
pelte Sicherheit und 400 Thlr. auf ein neu
ausgebautes Haus, mindeſtens 1000 Thlr.
an Werth, zur erſten Hypothek durch
Tieftrunk, Oberſteinſtraße Nr. 1529,
geſucht.

Jch zeige hiermit meinen hieſigen und
auswaärtigen Abnehmern an, daß jetzt alle

Sorten Wagenlaternen in den allerneueſten
Façons zu den billigſten Preiſen von 3 bis
12 Thlr. das Paar, vorrathig ſind.

Halle, den 30. Auguſt 1843.
R. Hörichs.

Auch können ſogleich 2 Lehrburſchen bei
mir unter annehmbaren Bedingungen in
die Lehre treten.

Halle, den 30. Auguſt 1843.
R. Hörichs, Klempnermeiſter,

Leipzigerſtraße Nr. 324.

Ein Hofmeiſter, der gute annehmbare
Atteſte vorzeigen kann, ſeine Ehrlichkeit und
Treue beweiſet, auch vorzüglich im Schrei
ben geubt iſt, ſo daß er ganz brauchbar ei
nem Wirthſchafts- Gute unter vollſtändiger
Leitung vorſtehen kann, findet ſogleich oder
zu Michaelis a. e. einen Dienſt.

Wo? ſagt die Expedition des Halli
ſchen Couriers.

Zwei Wiſpel Weizen und zwei Wiſpel
Roggenkleie ſind billig zu haben auf dem
Trödel Nr. 794.

Funf Wirthſchafterinnen, davon drei in
der Kochkunſt ganz erfahren, ſuchen ſogleich
oder bis den 3. October paſſende Stellen.
Zu erfragen in Merſeburg bei

Wittwe Kupfer, Oberbreitegaſſe.

Sonntag den 10. September C., Nach-
mittags 2 Uhr, werde ich mein zweites
ſolennes PraämienScheibenſchießen vor mei

Wahrend de
ſelben findet Unterhaltungsmuſik im Saale
und Abends Ball ſtatt. Um recht zahlrei

ſchen Beſuch bittet ganz ergebenſt
Reſtauration Stumsdorf,

den 29, Auguſt 1843.
Wilh. Steinbosrn.
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Deutſchland.
Wien, d. 21. Auguſt. Der, wenn auch im Grundſatze

nicht verworfene, doch einſtweilen vertagte und vielleicht erſt
einer allmäligen Ausfuührung vorbehaltene Plan der Aufhe-
bung unſeres Prohibitivſyſtems hat zu der Meinung
Einzelner Anlaß geben daß die neueſte Reiſe des engliſchen
Botſchafters hier, Grafen Gordon, nach Jſchl in Folge die-
ſer bekannt gewordenen Maßregel ſtattgefunden und derſelbe
dem Furſten Staatskanzler das volle Gewicht der Gruün-
de, welche die Durchſetzung dieſer Sache erheiſchten ja (vom
engliſchen Standpunkte) nothwendig machten, dargelegt habe.
Hierbei liegt wohl ein Jrrthum zu Grunde. Allerdings fand
es England wuünſchenswerth, mit Oeſterreich einen Han-
delsvertrag abzuſchließen, und hat noch im vorigen Jah-
re die Vorſchläge zu einem abgeſonderten Handelsvertrage
erneuert, welcher jedoch bei unſeren Staatsmannern nicht
den gewünſchten Anklang gefunden zu haben ſcheint. Die-
ſes letzte Vorhaben der Umanderung des Zolltarifs bei
uns iſt aber durchaus in keiner Verbindung mit den Wuün-
ſchen Englands gefaßt worden, ſondern im Jntereſſe der in
ländiſchen Konſumenten ſelbſt, zur Vorbeugung des kaum zu
hindernden entſittlichenden Schleichhandels, ſowie zur Foörde-
rung einer ſtets wachſenden induſtriellen Verbindung und Gleich-
artigkeit mit dem ubrigen Deutſchland. Der engliſche Bot-
ſchafter konnte bei einer ſolchen allgemeinen Maßregel wohl
nicht im Einzelnintereſſe ſeiner Regierung auftreten, wiewohl
nicht in Abrede zu ſtellen iſt, daß Großbritanniens Handel auch
in dieſem Falle mit Ueberwiegung, ſeinen auswärtigen Konkur-
renten gegenuüber, dabei betheiligt erſcheint.

Vermiſchtes.
Leipzig. Der Name Karl David Jlgen iſt einer

ſo großen Zahl acht durchgebildeter Manner in Sachſen, Preu-
ßen, Hannover u. a. Ländern aus den drei erſten Jahrzehenden
dieſes Jahrhunderts, in welchen ſie die unter ſeinem Rektorate
vorzuglich bluhende königliche Landesſchule Pforta beſuchten,
ein Gegenſtand inniger und treuer Verehrung geblieben. Eben
dieſe hat aber auch bei der Säkularfeier jener beruühmten An-
ſtalt den Wunſch in dem Kreiſe der verſammelten Schuüler her
vorgerufen und dieſer auch in den Herzen derer, welchen es
nicht vergönnt war dort gegenwärtig zu ſein, Anklang gefun-
den daß ein äußeres Denkmal der Dankbarkeit und der Ver
ehrung der Pforta künftiger Zeiten jenen Namen als einen der
ausgezeichnetſten ſeiner Zeit überliefern möchte. Daher beſchloß
man Beiträge zu ſammeln und ein Schul ſowie ein akademi-
ſches Stipendium fur einen verwaiſten Pfoörtner zu grunden,
und an dieſes Jlgens Namen zu knupfen. Jn dieſem Sinne
haben mehrere zu Leipzig lebende ehemalige Zöglinge der Pforta
jetzt einen Aufruf erlaſſen und gebeten, ſolche Beiträge an Hrn.
Buchhandler W. Vogel nach Leipzig einzuſenden, zur Erleich-
terung des Geſchäfts aber zunächſt an ſolchen Orten in denen
und in deren Nähe mehrere Pfoörtner zuſammenleben, uberall
Einen, wie u. A. in Altenburg Hrn. Major Pierer, in Berlin
Hrn. Dir. Meineke, in Borna Hrn. Gerichtsdir. Hausding, in

Ausſchlag geben

z Delitzſch Hrn. GD. Helling, in Dresden Hrn. Conr. Wagner,
in Eilenburg Hrn. P. Lindner, in Eisleben Hrn. Dr. Parreidt,
in Halle Hrn. CR. Thilo, in Hamburg Hrn. Dir. Kraft, in
Hannover Hrn. RR. Hoppenſtedt, in Magdeburg Hrn. RR.
Mac Lean, in Meiningen Hrn. Dir. Peter, in Niederroßla
Hrn. Juſtizamtm. Maul, in Naumburg Hrn. Stadtr. Raſch, in
Plauen Hrn. Dir. Dölling, in Sorau Hrn. Dr. Riecke, in
Weißenfels Hrn. PR. Eichapfel, in Wittenberg Hrn. Dir.
Schmieder, in Zeitz Hrn. Sup. Erdmann erſucht, ſich der
Sammlung anzunehmen.

Wie es in Frankreich in den Departements bei den
Wahlen zugeht, mag folgender buchſtäblich wahre Vorfall be
weiſen. Jn der vergangenen Woche verſammelten ſich die Wah
ler eines Kantons in Domfront, um einen Bezirksrath zu waäh
len. Die Kandidaten waren ein Fabrikbeſitzer und ein Richter
des Civiltribunals der Orne. Bei Eroöffnung der Stimmzettel
fand man einen mit den Worten Der mindeſt Dummſte von
Beiden!“ Die Stimmen waren gleich, dieſer Zettel ſollte den

das Wahlbuüreau deliberirte und entſchied
endlich, da der Richter Doktor der Rechte und der Philoſophie,
alſo der Gelehrtere ware, ſo zähle dieſer Zettel fur ihn, und
ſo wurde er Bezirksrath. Die Gegenpartei proteſtirte nun, und
man iſt neugierig, wie die Gerichte dieſen Fall entſcheiden werden,

Magdeburg ec. Leipziger Eiſenbahn.
Perſonen -Frequenz.

Bis 19. Auguſt c. incl. 379,657 Perſonen.
Vom 20. bis 26. Aug. incl. 13,960 9

mit Einſchluß von 935 Perſonen
ausdem Verkehr auf den Anhalte

punkten

Summe 393,617 Perſonen.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 29. Auguſt.

Pr. Cour.
Brief. Geld.

Pr. Cour,
Brief. Geld. Gem.

Fonds. et Actien. et
St. Schldſch. 3/, 104 103/, Eiſenbahnen
Preuß. Engl. Berl. Poted.! 5 155Oblig. 30. 4 103/, 1022/, do. do. P. Obl. 4 1104
Präm. Sch.d. Magd Leipz 168 SSeehandl. 905 do.do. P. Obl.! 4 1104
Kur u. Nm. Brl. Anhalt. 137 136Schldvſchr. 3*/,102 1012/, do. do. P. Obl.) 4 104 104
Berl. Stadt Düff. Elberf.) 5 81 SOblig- 3/103, ſo. do. P. Obl.) 4 948 94
Danz- do. in Rheiniſche 77t Th. 48 s o. do. P. Obl. 4962 96!Wſtvr. Pfbr. 3 102 Berl. Frankf. s (126Grßh.Poſ. do. 4 107 do. do. P. Obl.) 4 1104
do. do. 3,101 (Ob. Schlef. 4 114

Oſtpr. Pfbr. 3/, 1032/, B. Stett. Lt. Al 118 117,
Pomm. do. 3 103 do. do. Lt. B. 118 117Kur u. Nm. e Magd. Hlbſt 117

do. 3 211 3 4 1 2 7 21Schleſ. do. s 10217, o 13 18 12
à 5 Thlr. x1 1 18
sconto. 8 4
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Getreidepreife. Fremdenliſte.Nach Berliner Scheffel uad Preuß Gelde. u r S ichgef s Rerth v v
9Wiſve m Kronprinzen e Hrru. Kaufl. Münchhoff a. Nordhaufen, EiMagdeburg den 30. Auguſt. (Nach Fiſpeln.) ſiepen a. Methmann, Grote a. Bremen, Richter a. Magdeburg, pof

Weizen 46 47 Gerſte 22 25 gättner u Waldeck a. Berlin. Hr. Hofmarſchall v. Meyerinck a.
Roggen Hafer 18 49 2 rn et hrene Schott a. Jlſenburg. v enchreger a. Prenzlau. Frau Hofräthin Gohrauer u. Fräul. Goh

Nordhauſen, den 26. Auguſt. rauer Königl. barer. Hofſängerin a. München.
Weizen 2 M A bis 2 15 Stadt Zürch Mad. Keerl a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Meyer a.Roggen m 19 272 vPamburg, Jſaac a. Landsberg Dillenius a. Ulm, Arend a. Berlia.
Gerſte 4 22 Scholz a. Hannover, Heſſe a. Magdedurg.Hafer e n 18 Goldnen Ring: Hr. Gutsbeſ. Kögel a. Gauern. Mad. AvnhäuſerRübsl, der Centner n u. Mad. Rößner a. Magdedurg. Die Hrru. Kaufl. Kraft a. Magde-Leinöl, der Centner 11 durg, Leeſer a. Brotterode, Richard a. Leipzig, Rath a. Dresden.Golduen Löswen: Hr. Pakor Schmidt a. Proſigk. Hr. Kammerherr

v. Renaud a. Gleſien. Hr. Jnſp. Bachmann a. Lütſchena. Hr. Dr.

g0 aſſerſta nd zu Hal be d r Die Hrrn. Kaufl. Rothe a. Naumburg,
Oberh bpr 3 t Zoll Stadt Hamburg Die Hrrn. Kaufl, Meier u. Zacharias a. Berliv,

er a net s Fuß J zen Möhle a Benneckenſtein, Demelius a. Sangerhauſen, Heidemann a.
nteryaup Stettin. Hr. Stucd. Wippermann a. Leipzig. Hr. Caud. Schütz a-Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg Tüdingen. Die Hrrn. Gutsbeſ. K'emſiger a. Dresden Bruhl a.

am 30. Auguſt 28 Zoll unter 0. Pochheim. Hr. Fabrik. Meinhardt a. Elvberfeld.

Bekauntmachungen. Auktion Montag den 4. September:
Der Oelbedarf zur Stadterleuchtung

auf den Zeitraum vom 1. October 1843
bis ult. Septbr. 1844 ſoll

Donnerstags den 7. Sept. C.
Vormittags 11 Uhr,

auf dem Rathhauſe an den Mindeſt-
fordernden verdungen werden. Nachgebote
werden nicht angenommen. Die Bedin-
gungen ſind in der Regiſtratur einzuſehen.

Halle, den 29. Auguſt 1843.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Jm Gaſthauſe zur gruünen Eiche bei

Bitterfeld ſtehet wieder eichenes und kiefer-
nes Böttcherholz von vorzuglicher Qualitat,
ingleichen befinden ſich allda ganz trocke-
ne kieferne Pfoſten von diverſer Lange,
Breite und Staärke und

drei noch ganz gute Fenſterrahmen mit
Beſchlage

zum Verkauf.

Gemachte Sacke à Dtizd. 3 Thlr. 12
Sgr., Planen Leinwand S/, breit à Elle
3 Sgr., in ganzen Weben noch billiger
CreasLeinwand in allen Breiten, ganz
Leinen iſt zu haben bei Leb. Schultze
sen, in Schkeuditz.

Sonnabend Sonnenroſenfeſt
und Jllumination bei

Th. Blumenbach.

von Wirthſchafts- und Hausgerath, darun-
ter ein ganz neuer Exſtirpator, eine Ge-
treidefege, eine Ziehrolle, Geſchirre, Sat-
tel, 1Pflug, Faß mit eiſernen Reifen u. ſ. w.

auf Freitag den 8. Septbr. e.
Vormittags 9 Uhr

zu Kuütten im Forſter Schulze ſchen Ge-
höfte.

Oekonomie-Commiſſar Blancck.

Der neudekorirte Saal in der Marker-
ſtraße Nr. 455, welcher gegenwartig ſchon
zu den Uebungen des Thiemeſchen Sing-
vereins und der Liedertafel benutzt wird, iſt
an geſchloſſene Geſellſchaften zu beſtimmten
Tagen noch anderweitig zu vermiethen.
Hierauf Reflektirende erfahren das Nahere
große Ulrichsſtraße Nr. 77. 2 Treppen.

Wegen ſehr vortheilhaften
Einkaufs empfehle neue Holl.
neue Schottiſche oder EngliſcheVollhäringe, à St. G, 10 W.
und 1 Sgr., neue Madjeshärin-
e à Stück 10 Pf. und 1 Sgr.kleine Delikateßhäringe à St. 2

men bekannten Jungfernhärin-
e, à Stück 5 Pf., alles in ſehrter Waare, in Schocken und
onnen billiger.

G. Goldſchmidt.

EXTRA-CONCERT
mit brillanter Jllumination im Furſtenthal

bei Hrn. Böttcher.
Die aufzufuührenden Muſikſtucke werden

durch kleine Zettel im Lokale angezeigt.
Anfang 7 Uhr.

Stadt-Muſikchor.

Laden Utenſilien fur eine Material
Handlung werden zu kaufen geſucht von

G. Wächter, Nr. 207.

800 Thlr. oder auch 1500 Thlr. kön-
nen zur erſten Hypothek auf Aecker oder
ein Landgut incl. Aecker zum 1. Octbr.
e. ausgeliehen und von mir nachgewieſen
werden.

Halle, den 1. September 1843.
G. Wächter, Nr. 207.

Vollhäringe, à St. L Sgr.,

u. 3 Pf. ſowie die unter dem Na

Sonnabend den 2. September friſcher
Kalk bei Trübe in Halle.

Mauergaſſe Nr. 1727, nahe am Wai
ſenhauſe, kann auf Michaelis noch ein Schü
ler in Penſion genommen werden.

Halle.

76 Schock Felgen, etwas Achſen und
Speichen, 10 Schock 4zoollige Felgen lie-
gen bei dem Stellmacher Detzner in
Gerbſtädt zum Ablaſſen.
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